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Gute Führung
verändert die Welt
Wettbewerbsvorteil in
umkämpften Märkten

Mit 5S zu
neuen Standards
Workshops für
mehr Ordnung

Teamarbeit geht
jetzt ins Netz
Internet-Forum
der PTA startet

Seite 4 Seite 5

Gelungene Balance
zwischen Veränderung
und Kontinuität

 eit der Gründung vor 15 Jahren be-
findet sich die PTA Praxis für team-
orientierte Arbeitsgestaltung in einem
permanenten Lern- und Veränderungs-
prozess. Doch nicht nur Veränderung,
sondern auch Kontinuität ist ein wichti-
ger Tragpfeiler für jede Art von Unter-
nehmen – so auch für die PTA.
Die an die Kunden kommunizierten Prin-
zipien wie Teamarbeit und kontinuierli-
che Verbesserung werden selbstver-
ständlich seit Beginn im eigenen Unter-
nehmen angewandt. Genau wie man-
che Kunden erlebte das PTA-Team dabei
Höhen und Tiefen. 15 Jahre PTA GmbH
entsprechen von daher einer nach oben
weisenden Lernkurve mit teilweise hef-
tigen Ausschlägen. Wie ein roter Faden
ziehen sich Fachwissen und bestimmte
Standards als solide Basis durch das
Serviceangebot der PTA. Dennoch be-
steht immer Offenheit für innovative
Ideen und neue Erfahrungen. „Wir ler-
nen von und mit unseren Kunden“, be-
tont Geschäftsführer Dr. Albert Hurtz in
einem Interview zum Jubiläum der PTA.
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Demographischer
Wandel hat Folgen
Herausforderung für
den Mittelstand
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Lesen Sie zum PTA-Jubiläum in dieser Ausgabe:

• Wie alles begann – Die Gründung der PTA Seite 2

• Immer in Verbindung mit Partnern und Kunden Seite 2

• Von und mit dem Kunden lernen – Interview
mit PTA-Geschäftsführer Dr. Albert Hurtz Seite 3
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 Welche Philosophie
liegt der Arbeitsweise der PTA
zugrunde?
Dr. Albert Hurtz Ohne den
Menschen geht es nicht. Der
Faktor Mensch ist das Maß al-
ler Dinge. Im Mittelpunkt steht
der Umgang mit den Menschen
und die Gestaltung des ‚Mitein-
anders’. Mit Spaß an der Arbeit
helfen wir dabei, Veränderungs-
prozesse einzuleiten und das
Entwicklungspotenzial von Men-
schen und Unternehmen zu ent-
falten.

wusste wirklich genau, wie man
die Menschen fit macht für das
selbständige und eigenverant-
wortliche Arbeiten. Das Spezial-
wissen, das wir hatten, war für
die Kunden somit von großem
Nutzen. Umgekehrt haben wir
aber auch von unseren Kunden
profitiert. Es war ein gegenseiti-
ges Lernen voneinander und mit-
einander, eine gemeinsame Ent-
wicklung des Themas.
Heute ist alles wesentlich kom-
plexer und komplizierter gewor-
den. Während wir uns zu Beginn

 Gab es auch Flops?
Dr. A. H. Sicher gibt es immer
wieder Rückschläge, doch von
großen Flops kann man dabei
nicht sprechen. Wir arbeiten mit
Menschen. Und die verhalten
sich manchmal anders, als man
sich das vorstellt. So hatten wir
in einer Gruppe das Problem,
dass die den Begriff der Eigen-
verantwortung und Entschei-
dungsfreiheit zu großzügig aus-
legten und bei schönem Wetter
im Hof während der Arbeitszeit
Grillfeten organisierten.

kein SAP. Dieses Programm hat
das Arbeitsumfeld und die Ar-
beitsweise der Menschen gravie-
rend verändert. Es erfolgt viel
mehr Rückmeldungsarbeit und es
sind mehr Standards erforderlich.

 Inwiefern ist das The-
ma Globalisierung für die PTA
von Bedeutung?
Dr. A. H. Die Globalisierung hat
uns voll erreicht. Wir arbeiten
fast nur noch mit Firmen zusam-
men, die im globalen Wettbewerb
aktiv sind. Gemeinsam suchen
wir nach Lösungen, um die Vor-
teile der Low-Cost-Länder wie
Indien, China oder Osteuropa
mit den Vorteilen des Standortes
Deutschland zu verbinden.
Christoph Lindinger hat seinen
Arbeitsschwerpunkt auf das in-
ternationale Feld verlegt. Er ent-
wickelt mit Unternehmen eine
internationale Führungskultur.
Ziel ist es, dass die Verständi-
gung zwischen den Werken funk-
tioniert – sowohl am Shopfloor
als auch im Management. Der
Knackpunkt ist die unterschied-
liche Denkweise der Kulturen,
die es oft erschwert, gemeinsa-
me Entscheidungen zu finden.
Nur wenn dies gelingt, haben
globale Unternehmen die Chan-
ce, auf Dauer erfolgreich zu sein.

 Wo sehen Sie in Zu-
kunft die Schwerpunkte und The-
men im Bereich teamorientiertes
Arbeiten?
Dr. A. H. Einmal in der eben er-
wähnte Zusammenarbeit auf glo-
baler Ebene. Der zweite Schwer-
punkt ist zunehmend die Team-
arbeit auf Managementebene –
sowohl national als auch inter-
national. Ein großes Thema wird
auch die Zusammenarbeit in den
Unternehmen bleiben. Zum ei-
nen innerhalb der Unternehmen
an den Schnittstellen, d. h. zwi-
schen Abteilungen und Bereichen
usw.  Zum anderen auch zwi-
schen den Unternehmen, wo
beide aus einer guten Kunden-
Lieferantebeziehung letztlich
profitieren können.

 Wie stellen Sie sich
die weitere Entwicklung der PTA
vor?
Dr. A. H. Ich sehe uns als An-
sprechpartner in der zunehmen-
den Internationalisierung. Wir
werden verstärkt mit Manage-
mentsystemen arbeiten und un-
seren Fokus verstärkt auf die
Verbindung bzw. Integration der
Aspekte Teamarbeit, Führung
und KVP richten.

INTERVIEW

Sabine Leikep im Gespräch mit Dr. Albert Hurtz,
Mitbegründer, Gesellschafter und Geschäftsführer der PTA

Von und mit dem
Kunden lernenKunden lernen

Im Mittelpunkt steht der Umgang mit den
Menschen und die Gestaltung

des ‚Miteinanders’
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Immer
in Verbindung
mit Partnern
und Kunden

  Wer sind die Kun-
den der PTA, welche Zielgruppe
sprechen Sie hauptsächlich an?
Dr. A. H. Unsere Aufträge ka-
men ursprünglich überwiegend
aus der Fertigungsindustrie. In-
zwischen haben wir jedoch Kun-
den aus vielen Branchen. Es hat
sich gezeigt, dass der Ansatz der
PTA für ganz unterschiedliche
Unternehmen von Bedeutung ist.
Dabei hat uns sehr geholfen, dass
wir sowohl die Sprache der
Führungsetagen als auch die der
Werkshallen sprechen. Die Men-
schen aller Ebenen verstehen uns.

 Welche Fragen ver-
anlassen ein Unternehmen zur
Zusammenarbeit mit der PTA?
Dr. A. H. Unternehmen kontak-
tieren uns, wenn sie merken,
dass sie nicht flexibel genug auf-
gestellt sind oder wenn die Füh-
rungskräfte Unterstützung brau-
chen, um ihre Mitarbeiter zu ent-
wickeln.

 Was sind die gravie-
renden Veränderungen in den
vergangenen 15 Jahren, seit
Gründung der PTA?
Dr. A. H. Zu Beginn unserer Tä-
tigkeit waren wir Pioniere auf
dem Gebiet der Teamarbeit. Es
gab wenig Literatur und niemand

auf die Mitarbeiter konzentrier-
ten, ist heute der Fokus auf die
Führungskräfte gerichtet. Die
Führungskräfte machen den Un-
terschied. Aus unserer Erfahrung
wissen wir, ein Wandel in der
Unternehmenskultur ist nur mö-
glich, wenn die Führungskräfte
die Entwicklung der Mitarbeiter
zumindest dulden oder noch
besser aktiv unterstützen. Es
müssen die Voraussetzungen ge-
schaffen werden, dass Men-
schen in der Lage sind, selbstän-
dig und eigenverantwortlich zu
arbeiten.
Heute ist das Wissen um diese
Prozesse unendlich viel größer
geworden als dies noch vor 15
Jahren der Fall war.

  Im Rückblick auf 15
Jahre PTA, was sind für Sie die
größen Erfolge?
Dr. A. H. Unseren größten Er-
folg sehe ich darin, dass wir seit
Beginn an fast unverändert mit
der gleichen Mannschaft arbei-
ten. Neue Teammitglieder kamen
hinzu, doch die Fluktuation in
unserem Unternehmen ist sehr
gering. Das wirkt sich auch po-
sitiv auf die Kundenbindung aus,
so dass wir Kunden über viele
Jahre hinweg zu unterschiedli-
chen Themen begleiten dürfen.

In einem anderen Fall war eine
Führungskraft nicht in der Lage,
den Faktor Mensch mit einzu-
bringen. Sein Statement in kriti-
schen Situationen war: „Das wird
dann die PTA regeln …“.

WWie alles begann...ie alles begann...

 Hatte der Einzug
moderner Technologien, wie
EDV oder Internet, in die Ar-
beitswelt Einfluss auf die Tätig-
keit der PTA?
Dr. A. H. Der Kern der Arbeit
hat sich durch die neuen Medien
nicht verändert. Wesentlich ist
die Arbeit an und mit den Men-
schen und deren Verhaltenswei-
sen. Die Organisation hat sich
natürlich massiv verändert. Heu-
te hat fast jeder seinen eigenen
PC während das früher eher die
Ausnahme war. Damals gab es

Die PraxisNews im Wandel der Zeit

Die Gründung der PTA

von Sabine Leikep (freie Journalistin)

KAIZEN Institute Consulting
Group Ltd.
KAIZEN und Teamarbeit gehö-
ren einfach zusammen. Deshalb
entstand die Kooperation mit der
KAIZEN Institute Consulting
Group Ltd. mit Hauptsitz im
schweizerischen Zug. Gemein-
sam veranstalteten PTA und
KAIZEN Institute im Novem-
ber 2007 erstmals einen Praxis-
workshop in Zürich unter dem
Motto: „Mensch und Methode
geben sich die Hand“.

awtec AG für Technologie und
Innovation
Die awtec AG versteht sich als
Innovationsdienstleister und bie-
tet für die technische Industrie
eine umfassende Unterstützung
für den gesamten Innovations-
prozess. Aus dieser Partnerschaft
entstand die PTA-Niederlassung
in Zürich. Der awtec- Mitbegrü-
nder Andreas Schlegel unterstütz-
te die Gründung und war für eini-
ge Zeit Geschäftsführer der PTA
Zürich, bis Christoph Lindinger
diese Funktion übernahm.

i2S-Consulting GmbH
Ein weiterer Kooperationspart-
ner in der Schweiz ist i2S-Con-
sulting in Zürich. Gemeinsam
wurden verschiedene SAP- und
EAP-Projekte realisiert und bis
heute besteht eine gute Zusam-
menarbeit. Die i2s ist ein Spin-
Off-Unternehmen der ETH Zü-
rich und wurde 1999 gegründet,
um im Bereich Business Softwa-
re innovative und nachhaltige
Lösungen durchzusetzen. Das
Motto „from idea to solution“ –
oder kurz: i2s – gab dem Unter-
nehmen den Namen.

The Quo Group
Eine intensive internationale
Zusammenarbeit, vor allem in
Holland und Polen erfolgt mit
‚The Quo Group, London &
Redditch, UK’. Innovatives Den-
ken, kreative Change Manage-
ment Programme, Verhaltens-
methodologien und hochwertige
Assessment-Instrumente sind
die Stärken dieses Partners. Die
Quo Group arbeitet mit ihrem
Ansatz „kreativer Wandel“ auf
den Gebieten der Personal-Se-
lektion, Training und Entwick-
lung und bietet Coaching für
Executive Management an.

Die Geschäftsführung der PTA (v. l.):
Christoph Lindinger, Dr. Martina Przygodda, Dr. Albert Hurtz,  Dr. Berthold Schwark

Die wichtigsten
Kooperations-
partner der PTA

Gegründet wurde die PTA
im Jahr 1993 durch Al
bert Hurtz und Chris-

toph Lindinger. Beide waren an
der RTWH Aachen als Assisten-
ten am Institut für Arbeitswis-
senschaft tätig. Der dort lehren-
de Prof. Dr. Hackstein legte
großen Wert auf Interdiszipli-
narität. So lernten sich Diplom-

Psychologe Christoph Lindinger
und Maschinenbauingenieur Al-
bert Hurtz kennen. Er studierte
nach seiner Ausbildung zum Ma-
schinenschlosser Maschinenbau
und Pädagogik, um Berufsschul-
lehrer zu werden. Doch dann
kam alles anders. Neue Formen
der Arbeitsorganisation kamen
ins Gespräch. Team- und Grup-
penarbeit hielten plötzlich Ein-
zug in die Lehrpläne, die bis
dahin in Deutschland völlig un-
bekannt waren. An der Hoch-
schule wurde daraufhin viel mit
den Alternativen zu Zeitlohn
und Akkord experimentiert.
Christoph Lindinger arbeitete zu
der Zeit in einem Förderprojekt
zur Einführung der Gruppen-
arbeit bei einem Automobilzu-
lieferer. Albert Hurtz promo-
vierte zum Thema ‚Handlungs-
orientiertes Lernen’. Seine Fra-
gestellung war: Wie können Mit-
arbeiter, die es gewohnt sind,
arbeitsteilig und auf Anweisung
zu arbeiten, eine eigenverant-
wortliche und selbständige Ar-
beitsweise erlernen?
Im Rahmen eines großen Quali-
fikations-Entwicklungs-Pro-
jekts waren beide 1992 zeitgleich
in den neuen Bundesländern bei

unterschiedlichen Unternehmen
im Einsatz. Beim gemeinsamen
Abendessen in Leipzig beschlos-
sen sie die Gründung der PTA –
Praxis für teamorientierte Ar-
beitsgestaltung.
Im Juli 1993 startete die PTA
mit einem Team von 8 Trainern
und ihrem ersten Großkunden.
Es handelte sich um ein Maschi-

nenbauunternehmen mit mehre-
ren tausend Mitabeitern, das
komplett in Gruppenarbeit or-
ganisieren werden sollte. Zu die-
sem Team gehörte auch Martina
Przygodda, die ein knappes Jahr
später die dritte geschäftsführen-
de Gesellschafterin der PTA
wurde. Im Bereich Organisa-
tionspsychologie der Universi-
tät Dortmund hatte sie sich meh-
rere Jahre mit der Frage der
Effektivität von Arbeitsgruppen
beschäftigt. Ihr Fazit 1994: Die
Effektivität ist wesentlich von
einem konsequenten Zielverein-
barungsprozess und systemati-
scher Rückmeldung von Leistung
an die Mitarbeiter beeinflusst.
Eine Erkenntnis, die heute in fast
allen Unternehmen zum Stand-
artrepertoire von Führung ge-
hört. Berthold Schwark war
ebenfalls seit 1993 als selbststän-
diger Trainer für die PTA tätig,
bevor er 1999 als weiterer Ge-
schäftsführer mit einstieg. Ne-
ben Philosophie und Psycholo-
gie hat er Personalentwicklung
studiert.

15 Jahre später hat die PTA ein
völlig anderes Gesicht. War sie
zu Beginn fast ausschließlich

von den Geschäftsführern ge-
prägt, so gibt es jetzt ein ausge-
wogenes Team mit Beratern un-
terschiedlicher Fachkompetenz,
regional aufgestellt, mit interna-
tionaler Erfahrung und einem
Backoffice, das höchsten Quali-
tätsanforderungen genügt.
Mit dem Hauptsitz in Köln und
den erfolgreichen Niederlassun-

D er Kontakt mit den
Menschen ist Gegen
stand der Arbeit der

PTA. Deshalb wurde auch im-
mer großen Wert auf den Kon-
takt zum Kunden gelegt. Bereits
kurz nach Firmengründung er-
schien erstmals die ‚Praxis-
News’, um neue Ideen zu kom-
munizieren und die Arbeitsweise
der PTA vorzustellen.
Mit Einführung des PTA-Pro-
jekttags ist es von Anfang an ge-
lungen, die Kunden der PTA
miteinander ins Gespräch zu
bringen. Ein Kundenunterneh-
men öffnet für andere Kunden
und Interessierte seine Pforten
und stellt sich und seine Arbeit

vor. Die rege Kommunikation
und der Erfahrungsaustausch,
die dabei in offener und lockerer
Atmosphäre aufkommen, ma-
chen Mut und inspirieren – im
kommenden Herbst zum nun-
mehr 28. Mal. Hier kann die PTA
ihre Unterneh-mensphilosophie
‚Stark am Menschen orientiert’
zusammen mit ihren Kunden le-
ben und erleben.

Konzentration auf das Wesent-
liche, statt auf allen Hochzeiten
zu tanzen, ist ein weiterer Er-
folgsfaktor der PTA. Um zu-
sätzliche Gebiete – fachlich wie
räumlich – abdecken zu können,
arbeitet sie deshalb mit zahlrei-
chen Kooperationspartnern zu-
sammen. Dies sichert eine indi-
viduelle Vor-Ort-Betreuung mit
einer einheitlichen Philosophie.
Die unterschiedlichen Fachge-
biete, die dabei zusammenkom-
men, ermöglichen einen Wis-
senstransfer entsprechend den
Bedürfnissen der Kunden.
Insbesondere mit dem SURE-
Netzwerk wurde eine internati-
onale Partnerschaft mit Beratern

aus verschiedenen europäischen
Ländern und den USA aufgebaut,
deren unterschiedliche Kompe-
tenzen sich ergänzen. Gleichzei-
tig wird der zunehmenden Inter-
nationalisierung der Wirtschaft
und der damit verbundenen stei-
genden Anforderungen an die
Beratungsleistung mit den ge-
sammelten Erfahrungen der Part-
ner Rechnung getragen.

Dr. Albert Hurtz,
Geschäftsführer der PTA

gen in Zürich (gegründet 2001)
und München (gegründet 2006),
ist die PTA – wie man so schön
sagt – allen Herausforderungen
im Hinblick auf die Beratungs-
und Trainingsleistungen einer
globalisierten Arbeitswelt ge-
wachsen.
Deshalb sagen nicht nur die Grün-
der heute mit Stolz: Die PTA ist
erwachsen geworden!


